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Aufgrund des § 70 auch in Verbindung
mit § 1 Abs. 3 des Hessischen Beamten-
gesetzes vom 27. Mai 2013 (GVBl. S. 218,
508), geändert durch Gesetz vom 20. No-
vember 2013 (GVBl. S. 578), verordnet die
Landesregierung:

Artikel 1

Die Hessische Urlaubsverordnung vom
12. Dezember 2006 (GVBl. I S. 671), geän-
dert durch Gesetz vom 25. November
2010 (GVBl. I S. 410), wird wie folgt geän-
dert:

1. § 5 Abs. 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Der Urlaubsanspruch beträgt je
Urlaubsjahr 30 Arbeitstage für Beam-
tinnen und Beamte, wenn deren regel-
mäßige Arbeitszeit auf fünf Tage in der
Kalenderwoche verteilt ist. Abwei-
chend von Satz 1 beträgt der Urlaubs-
anspruch bei Anwärterinnen, Anwär-
tern, Referendarinnen und Referenda-
ren 27 Arbeitstage.“

2. Dem § 7 wird als Abs. 3 angefügt:

„(3) Schließt ein Beamtenverhältnis
unmittelbar an ein Beamtenverhältnis
auf Widerruf als Anwärterin, Anwärter,
Referendarin oder Referendar an, wird
der Monat, in dessen Verlauf die Ein-
stellung erfolgt, bei der Ermittlung der
Anzahl der Urlaubstage wie ein voller
Beschäftigungsmonat im neuen Beam-
tenverhältnis angesehen.“

3. Dem § 14 wird als Abs. 9 angefügt:

„(9) Im Polizeivollzugsdienst wird
der Zusatzurlaub für Dienste nach
Abs. 1 bis 3 ausschließlich auf der
Grundlage der tatsächlich geleisteten
Nachtdienststunden ermittelt und wie
folgt gewährt:

ein Arbeitstag, wenn mindestens
150 Stunden

zwei Arbeitstage, wenn mindestens
300 Stunden

drei Arbeitstage, wenn mindestens
450 Stunden

vier Arbeitstage, wenn mindestens
600 Stunden

fünf Arbeitstage, wenn mindestens
675 Stunden

sechs Arbeitstage, wenn mindestens
750 Stunden

Nachtdienst geleistet worden sind.

Der Zusatzurlaub darf, auch in den
Fällen des Abs. 5 Satz 2, insgesamt
sechs Arbeitstage für das Urlaubsjahr
nicht überschreiten. Abs. 7 findet kei-
ne Anwendung.“

4. Nach § 16 wird als neuer § 17 einge-
fügt:

„§ 17

Übergangsvorschriften

(1) Bei Beamtinnen und Beamten,
die nach der bis zum 23. Dezember
2013 geltenden Rechtslage einen Ur-
laubsanspruch von 33 Arbeitstagen
haben, bleibt dieser Urlaubsanspruch
bestehen. Beamtinnen und Beamte bis
einschließlich des Geburtsjahrgangs
1969 haben ab dem Kalenderjahr, in 
dem sie das 50. Lebensjahr vollendet
haben, einen Urlaubsanspruch von 
33 Arbeitstagen. Satz 1 und 2 finden
nur auf Beamtinnen und Beamte An-
wendung, die am 31. Dezember 2013
dem Geltungsbereich dieser Verord-
nung unterfallen.

(2) Für die Urlaubsjahre 2011, 2012
und 2013 beträgt der Urlaub der Be-
amtinnen, Beamten, Anwärterinnen,
Anwärter, Referendarinnen und Refe-
rendare mit einem Lebensalter von bis
40 Jahren je Urlaubsjahr 30 Arbeitsta-
ge. Abweichend von § 9 Abs. 2 Satz 2
verfällt Resturlaub, der sich aus der Er-
höhung des Urlaubsanspruchs nach
Satz 1 für die Urlaubsjahre 2011 und
2012 im Vergleich mit § 5 Abs. 1 in der
bis zum 23. Dezember 2013 geltenden
Fassung ergibt, wenn er nicht bis zum
Ablauf des 30. September 2014 ange-
treten worden ist.

(3) Die Abs. 1 und 2 gelten, wenn
die regelmäßige Arbeitszeit auf fünf
Tage in der Kalenderwoche verteilt ist.
Bei anderer Verteilung der wöchentli-
chen Arbeitszeit gilt § 5 Abs. 2 ent-
sprechend.“

5. Der bisherige § 17 wird § 18 und 
Satz 2 wird aufgehoben.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft. Abweichend
von Satz 1 tritt Nr. 3 mit Wirkung vom 
1. Januar 2013 in Kraft.
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*) Ändert FFN 324-44

Wiesbaden, den 17. Dezember 2013

H e s s i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  M i n i s t e r  

B o u f f i e r d e s  I n n e r n  u n d  f ü r  S p o r t  

R h e i n

Verordnung
zur Änderung der Hessischen Urlaubsverordnung*)

Vom 17. Dezember 2013
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Aufgrund des § 2 Abs. 1 Satz 1 des
Hessischen Verwaltungskostengesetzes in
der Fassung vom 12. Januar 2004 (GVBl. I
S. 36), zuletzt geändert durch Gesetz vom
13. Dezember 2012 (GVBl. S. 622), ver-
ordnet die Landesregierung:

Artikel 1 

Die Anlage der Allgemeinen Verwal-
tungskostenordnung vom 11. Dezember
2009 (GVBl. I S. 763), geändert durch Ver-

ordnung vom 23. März 2013 (GVBl. 
S. 153), wird wie folgt geändert:

1. In Nr. 1411 wird in Spalte 4 die Anga-
be „18“ durch „18,50“ ersetzt.

2. In Nr. 1412 wird in Spalte 4 die Anga-
be „15“ durch „15,50“ ersetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 14. Tage
nach der Verkündung in Kraft.

*) Ändert FFN 305-66

Wiesbaden, den 12. Dezember 2013

H e s s i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  M i n i s t e r  

B o u f f i e r d e r  F i n a n z e n

D r.  S c h ä f e r

Zweite Verordnung
zur Änderung der Allgemeinen Verwaltungskostenordnung*)

Vom 12. Dezember 2013
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Aufgrund des § 7 Abs. 5 des Landes-
aufnahmegesetzes vom 5. Juli 2007
(GVBl. I S. 399), geändert durch Gesetz
vom 27. September 2012 (GVBl. S. 290),
verordnet die Landesregierung:

§ 1

Die den Landkreisen und Gemeinden
nach § 7 Abs. 1 des Landesaufnahmege-
setzes zu erstattenden festen Beträge
werden angepasst; für den Zeitraum vom
1. Januar 2011 bis 31. Juli 2012 nur, so-
weit die diesen Zeitraum betreffenden
Leistungsbescheide am 18. Juli 2012 noch
nicht bestandskräftig waren. Je Flüchtling
und Monat werden zusätzlich erstattet:

1. für den Zeitraum vom 1. Januar 2011
bis 31. Dezember 2011 92,36 Euro,

2. für den Zeitraum vom 1. Januar 2012
bis 31. Juli 2012 99,94 Euro,

3. für den Zeitraum vom 1. August 2012
bis 31. Dezember 2012 99,94 Euro,

4. für den Zeitraum vom 1. Januar 2013
bis 31. Dezember 2013 106,77 Euro,

5. ab dem 1. Januar 2014 113,97 Euro.

§ 2

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft. Sie tritt mit Ab-
lauf des 31. Dezember 2018 außer Kraft.

*) FFN 37-55

Wiesbaden, den 12. Dezember 2013

H e s s i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  S o z i a l m i n i s t e r  

B o u f f i e r G r ü t t n e r

Anpassungsverordnung
zum Landesaufnahmegesetz (LAGAnpassV)�*)

Vom 12. Dezember 2013
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Aufgrund des

1. § 34 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 des Hessi-
schen Kinder- und Jugendhilfegesetz-
buches, vom 18. Dezember 2006
(GVBl. I S. 698), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 23. Mai 2013 (GVBl.
S. 207),

2. § 42 des Hessischen Kinder- und Ju-
gendhilfegesetzbuches,

3. § 36 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über
Ordnungswidrigkeiten in der Fassung
vom 19. Februar 1987 (BGBl. I S. 602),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 
10. Oktober 2013 (BGBl. I S. 3786),

verordnet die Landesregierung, im Falle
der Nr. 1 nach Anhörung der Kommuna-
len Spitzenverbände, der Kirchen und
sonstigen Religionsgemeinschaften öf-
fentlichen Rechts, der Liga der freien
Wohlfahrtspflege und der sonstigen Zu-
sammenschlüsse der Träger der freien Ju-
gendhilfe,

4. § 49 des Hessischen Kinder- und Ju-
gendhilfegesetzbuches

verordnet der Sozialminister:

Artikel 1

Die Verordnung zur Ausführung des
Hessischen Kinder- und Jugendhilfege-
setzbuches und über Zuständigkeiten
nach dem Jugendschutzgesetz vom 
22. Oktober 2007 (GVBl. I S. 694), geän-
dert durch Verordnung vom 20. Novem-
ber 2012 (GVBl. S. 410), wird wie folgt
geändert:

1. Vor § 1 wird folgender Teil eingefügt:

„Erster Teil

Landesförderung
der Kindertagesbetreuung

§ 1

Landesförderung 
für Tageseinrichtungen

(1) Die Landesförderung für Tages-
einrichtungen nach § 32 des Hessi-
schen Kinder- und Jugendhilfegesetz-
buches erfolgt auf Antrag des Trägers
der Tageseinrichtung. Der Antrag ist
jährlich je Tageseinrichtung bis zum 
1. Juni bei der zuständigen Behörde zu
stellen. Mit dem Antrag kann eine Ab-
schlagszahlung für das folgende Ka-
lenderjahr beantragt werden.

(2) Die zuständige Behörde setzt
den Betrag der Zuwendung fest. Sie
kann eine Abschlagszahlung für das

folgende Kalenderjahr in Höhe von 
50 Prozent des festgesetzten Zuwen-
dungsbetrages gewähren.

(3) Der festgesetzte Betrag wird ab-
züglich einer gewährten Abschlags-
zahlung bis zum 30. November des
laufenden Kalenderjahres ausgezahlt.
Der Abschlag wird bis zum 1. März
des folgenden Kalenderjahres ausge-
zahlt.

(4) Im Falle eines Trägerwechsels
im laufenden Kalenderjahr leitet der
Träger, der den Antrag gestellt hat, die
Zuwendung anteilig in Höhe von ei-
nem Zwölftel für jeden vollen Monat
ab Trägerwechsel an den neuen Träger
weiter.

(5) Die zuständige Behörde infor-
miert die Gemeinden nach der Aus-
zahlung über die Höhe der Landesför-
derung an die freien Träger der Tages-
einrichtungen in ihrem Gemeindege-
biet, unterteilt nach den Fördertatbe-
ständen nach § 32 Abs. 2 bis 6 des
Hessischen Kinder- und Jugendhilfe-
gesetzbuches.

§ 2

Landesförderung für 
Kindertagespflege

Die Landesförderung für Kinderta-
gespflege nach § 32a des Hessischen
Kinder- und Jugendhilfegesetzbuches
zur Verwendung für Geldleistungen an
Tagespflegepersonen erfolgt auf An-
trag der örtlichen Träger der öffentli-
chen Jugendhilfe. § 1 Abs. 1 bis 3 gilt
entsprechend mit der Maßgabe, dass
der Antrag bis zum 15. April zu stellen
ist und die Zuwendung bis zum 31. Ju-
li auszuzahlen ist.

§ 3

Landesförderung für Fachberatung

(1) Die Landesförderung für Fach-
beratung nach § 32b Abs. 1 und 2 des
Hessischen Kinder- und Jugendhilfe-
gesetzbuches erfolgt auf Antrag der öf-
fentlichen und freigemeinnützigen
Träger der Fachberatungen. Der An-
trag ist jährlich bis zum 15. April bei
der zuständigen Behörde zu stellen.
Dem Antrag ist die Bestätigung der
beratenen Tageseinrichtung über das
bestehende Beratungsverhältnis nach
§ 32b Abs. 1 und 2 des Hessischen
Kinder- und Jugendhilfegesetzbuches
beizufügen. Die zuständige Behörde
setzt den Betrag der Zuwendung fest
und zahlt ihn aus.

(2) Die Landesförderung für Fach-
dienste und Maßnahmen für Tages-
pflegepersonen nach § 32b Abs. 3 des*) Ändert FFN 34-64

Verordnung
zur Änderung der Verordnung zur Ausführung des Hessischen Kinder- und 

Jugendhilfegesetzbuches und über die Zuständigkeiten 
nach dem Jugendschutzgesetz*)

Vom 12. Dezember 2013
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Hessischen Kinder- und Jugendhilfe-
gesetzbuches erfolgt auf Antrag des
örtlichen Trägers der öffentlichen Ju-
gendhilfe; in den Fällen des Satz 3 für
die Gemeinde. Der Antrag ist jährlich
bis zum 15. April des laufenden Kalen-
derjahres bei der zuständigen Behörde
zu stellen. Antragsberechtigte Ge-
meinden haben ihre Anträge bis zum
1. März dem örtlichen Träger der öf-
fentlichen Jugendhilfe vorzulegen. Die
zuständige Behörde setzt die Zuwen-
dung fest und zahlt sie bis zum 1. Juli
des laufenden Kalenderjahres an die
Gemeinde oder den örtlichen Träger
der öffentlichen Jugendhilfe aus. In
den Fällen des § 32b Abs. 3 Satz 2 lei-
tet die Gemeinde oder der örtliche Trä-
ger der öffentlichen Jugendhilfe die
Zuwendung weiter.

§ 4

Landesförderung für die Freistellung
vom Teilnahme- oder Kostenbeitrag

(1) Die Landesförderung für die
Freistellung vom Teilnahme- oder Kos-
tenbeitrag nach § 32c des Hessischen
Kinder- und Jugendhilfegesetzbuches
erfolgt auf Antrag der Gemeinde. Der
Antrag ist bis zum 1. Februar bei der
zuständigen Behörde zu stellen und
gilt auch für die Folgejahre.

(2) Die Zuwendung wird nach Maß-
gabe des § 32c des Hessischen Kinder-
und Jugendhilfegesetzbuches jährlich
bis zum 1. März festgesetzt und in
zwei gleichen Raten bis zum 30. Juni
und bis zum 15. September ausgezahlt.

(3) Entfallen die Voraussetzungen
nach § 32c Abs. 2 des Hessischen Kin-
der- und Jugendhilfegesetzbuches, ist
dies der zuständigen Behörde unver-
züglich mitzuteilen.

(4) In dem Antrag nach § 32c Abs. 5
des Hessischen Kinder- und Jugend-
hilfegesetzbuches teilen die Gemein-
den die Zahl der Kinder mit Wohnsitz
außerhalb Hessens, die in dem Kalen-
derjahr der Antragstellung vom Teil-
nahme- und Kostenbeitrag freigestellt
werden, und das jeweilige Bundesland
des Wohnsitzes mit. Der Antrag ist bis
zum 15. Oktober bei der zuständigen
Behörde zu stellen. Die ergänzende
Zuwendung wird innerhalb von acht
Wochen nach Eingang des Antrags
festgesetzt.

§ 5

Investive Landesförderung

(1) Die investive Landesförderung
nach § 32d des Hessischen Kinder-
und Jugendhilfegesetzbuches erfolgt
auf Antrag der örtlichen Träger der öf-
fentlichen Jugendhilfe, in den Fällen
des Satz 3 für die Träger der freien Ju-
gendhilfe und Gemeinden. Der Antrag
ist jährlich bis zum 1. Februar bei der
zuständigen Behörde versehen mit ei-
ner Prioritätenliste zu stellen. Die

1. Träger der freien Jugendhilfe in
kreisfreien Städten und kreisange-
hörigen Städten mit eigenem Ju-
gendamt haben über den Magis-
trat,

2. Träger der freien Jugendhilfe in
kreisangehörigen Gemeinden ohne
eigenes Jugendamt haben über die
Gemeinde und

3. Gemeinden haben über den Kreis-
ausschuss

ihre Anträge dem örtlichen Träger der
öffentlichen Jugendhilfe vorzulegen,
der diese prüft.

(2) Die zuständige Behörde setzt die
Zuwendung fest und zahlt sie an den
örtlichen Träger der öffentlichen Ju-
gendhilfe aus. Zuwendungen aufgrund
der Anträge nach Abs. 1 Satz 3 sind
unverzüglich an die Träger der freien
Jugendhilfe und die Gemeinden wei-
terzuleiten.

(3) Es findet die Investitions- und
Maßnahmenförderungsrichtlinie vom
5. Februar 2001 (StAnz. S. 868), zuletzt
geändert am 7. Dezember 2010 (StAnz.
S. 2796), in der jeweils geltenden Fas-
sung mit der Maßgabe Anwendung,
dass die dingliche Sicherung der
zweckentsprechenden Verwendung
und eines Erstattungsanspruchs nicht
erforderlich ist.

(4) Die Förderung wird nicht ge-
währt, wenn für das Vorhaben bereits
eine Förderung aus einem Investitions-
programm des Bundes oder des Lan-
des erfolgt.

§ 6

Landesförderung zur Begleitung
und Weiterentwicklung frühkindlicher

Bildungsangebote

(1) Die Landesförderung zur Beglei-
tung und Weiterentwicklung frühkind-
licher Bildungsangebote nach § 32e
des Hessischen Kinder- und Jugend-
hilfegesetzbuches ist vom Träger der
Maßnahme bei der zuständigen Behör-
de zu beantragen.

(2) Die Bewilligung und die Aus-
zahlung erfolgen durch die zuständige
Behörde.

§ 7

Erstattung von Aufwendungen für
Kommunikationshilfen

Die Erziehungsberechtigten bean-
tragen die Kostenerstattung nach § 27
Abs. 5 oder § 29 Abs. 2 Satz 3 des Hes-
sischen Kinder- und Jugendhilfege-
setzbuches bei der zuständigen Behör-
de. Diese setzt den Erstattungsbetrag
fest und zahlt ihn an die Antragsteller
aus.

§ 8

Prüfungsrechte und 
Mitwirkungspflichten

(1) Die zuständige Behörde über-
prüft die Richtigkeit der Angaben in
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den Anträgen nach den §§ 1, 2 und 3
Abs. 1 sowie § 4 stichprobenartig. Mit
der Auszahlung der Landesförderung
nach den §§ 1, 2 und 3 Abs. 1 sowie 
§ 4 gilt die Zuwendung als zweckent-
sprechend verwendet. Der Umfang der
Stichprobe wird von der zuständigen
Behörde festgelegt.

(2) Die zuständige Behörde über-
prüft die Verwendung der Landesför-
derung nach § 32 Abs. 4 Satz 1 und 
§ 32a Abs. 1 des Hessischen Kinder-
und Jugendhilfegesetzbuches stich-
probenartig. Abs. 1 Satz 3 gilt entspre-
chend.

(3) Die Verwendung der Landesför-
derung nach § 3 Abs. 2, §§ 5 und 6 ist
nachzuweisen. Die zuständige Behör-
de legt Umfang und Zeitpunkt des
Verwendungsnachweises unter Beach-
tung des § 44 der Hessischen Landes-
haushaltsordnung in der Fassung vom
15. März 1999 (GVBl. I S. 248), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 26. Juni
2013 (GVBl. S. 447), und der Vorläufi-
gen Verwaltungsvorschriften zur Lan-
deshaushaltsordnung fest. In Fällen
des § 5 Abs. 2 Satz 2 weist der öffentli-
che oder freie Träger die Verwendung
der Landesmittel dem örtlichen Träger
der öffentlichen Jugendhilfe nach, der
den Verwendungsnachweis abschlie-
ßend prüft und ihn innerhalb von zwölf
Monaten nach Ablauf des Kalender-
jahres an die zuständige Behörde wei-
terreicht.

(4) Die Zuwendungsempfänger sind
verpflichtet, die Angaben in den An-
trägen auf Förderung durch geeignete
Unterlagen zu belegen und diese auf
Verlangen bei der zuständigen Behör-
de vorzulegen. Die Unterlagen sind
mindestens für die Dauer von fünf Jah-
ren nach Ablauf des Kalenderjahres, in
dem die Festsetzung oder die Bewilli-
gung erfolgt ist, aufzubewahren.

(5) Das Prüfungsrecht des Hessi-
schen Rechnungshofes nach § 91 der
Landeshaushaltsordnung bleibt unbe-
rührt.

§ 9

Zuständige Behörde

(1) Zuständige Behörde für die
Durchführung der Landesförderung
nach den §§ 1 bis 8 ist das Regierungs-
präsidium Kassel.

(2) Abweichend von Abs. 1 ist das
für Jugendhilfe zuständige Ministeri-
um zuständig für

1. die Entgegennahme des Antrags
nach § 6 Abs. 1 und

2. die Festlegung des Umfangs der
Stichprobe nach § 8 Abs. 1 Satz 3
und Abs. 2 Satz 2.

In den Fällen des § 6 Abs. 2 kann das
für Jugendhilfe zuständige Ministeri-
um wegen der besonderen Bedeutung
des Einzelfalles seine Zuständigkeit
begründen.“

2. Nach dem neuen § 9 wird folgende
Überschrift eingefügt:

„Zweiter Teil

Außerschulische Jugendbildung“

3. Die bisherigen §§ 1 bis 3 werden die
§§ 10 bis 12.

4. Nach dem neuen § 12 wird folgende
Überschrift eingefügt:

„Dritter Teil

Zuständigkeiten nach dem
Jugendschutzgesetz“

5. Der bisherige § 4 wird § 13.

6. Nach dem neuen § 13 wird folgende
Überschrift eingefügt:

„Vierter Teil

Schlussvorschriften“

7. Als neuer § 14 wird eingefügt:

„§ 14

Übergangsvorschriften

(1) Abweichend von § 1 Abs. 1 Satz 2
und 3 ist der Antrag auf Gewährung
einer Abschlagszahlung für das Kalen-
derjahr 2014 bis zum 15. Januar 2014
zu stellen. Sofern im Jahr 2013 bereits
eine Abschlagszahlung für das Folge-
jahr nach § 8 Abs. 2 Satz 2 der Verord-
nung zur Landesförderung für Kinder-
tageseinrichtungen und Kindertages-
pflege vom 2. Januar 2007 (GVBl. I 
S. 3), zuletzt geändert durch Verord-
nung vom 7. November 2011 (GVBl. I
S. 702), in der bis zum 31. Dezember
2013 geltenden Fassung beantragt
wurde, bedarf es für das Jahr 2014 kei-
nes neuen Antrages. In den Fällen des
Satz 1 und 2 kann abweichend von § 1
Abs. 2 Satz 2 ein Abschlag in Höhe
von 60 Prozent der Grundpauschale
nach § 32 Abs. 2 des Hessischen Kin-
der- und Jugendhilfegesetzbuches für
jedes am 1. März 2013 nach der Bun-
desstatistik nach § 98 Abs. 1 Nr. 1 des
Achten Buches Sozialgesetzbuch in
der Tageseinrichtung aufgenommene
Kind gewährt werden; dieser ist ab-
weichend von § 1 Abs. 3 Satz 2 bis
zum 1. Mai 2014 auszuzahlen.

(2) Abweichend von § 2 kann für
das Kalenderjahr 2014 den örtlichen
Trägern der öffentlichen Jugendhilfe,
die im Jahr 2013 eine Landesförderung
nach den §§ 3 bis 3b der Verordnung
zur Landesförderung für Kindertages-
einrichtungen und Kindertagespflege
in der bis zum 31. Dezember 2013 gel-
tenden Fassung erhalten haben, ohne
Antrag ein Abschlag in Höhe von bis
zu 50 Prozent dieses Zuwendungsbe-
trages gewährt werden.

(3) Abweichend von § 4 Abs. 1 Satz 2
bedarf es für Gemeinden, die einen
Antrag nach den §§ 9 bis 12 der Ver-
ordnung zur Landesförderung für Kin-
dertageseinrichtungen und Kinderta-
gespflege in der bis zum 31. Dezember
2013 geltenden Fassung gestellt ha-
ben, keines neuen Antrages.“
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8. Der bisherige § 5 wird § 15 und in 
Satz 2 wird die Angabe „2017“ durch
„2018“ ersetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 1. Januar
2014 in Kraft.

Wiesbaden, den 12. Dezember 2013

H e s s i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  S o z i a l m i n i s t e r  

B o u f f i e r G r ü t t n e r
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Aufgrund des § 69 Nr. 1 des Hessi-
schen Brand- und Katastrophenschutzge-
setzes in der Fassung vom 3. Dezember
2010 (GVBl. I S. 502), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 20. November 2013
(GVBl. S. 632), verordnet der Minister des
Innern und für Sport:

§ 1

Grundsatzregelung

Organisation, Mindeststärke und Aus-
rüstung der öffentlichen Feuerwehren
richten sich nach den nach § 3 Abs. 1
Nr. 1 des Hessischen Brand- und Kata-
strophenschutzgesetzes zu erarbeitenden
Bedarfs- und Entwicklungsplänen. Die
Richtwerte für die Ausrüstung der Feuer-
wehren entsprechend den Gefahrenarten
und Gefährdungsstufen werden in der
Anlage festgelegt.

§ 2

Bedarfs- und Entwicklungsplanung

Die in Abstimmung mit den zuständi-
gen Brandschutzaufsichtsbehörden zu er-
arbeitenden Bedarfs- und Entwicklungs-
pläne der Gemeinden sind alle zehn Jah-
re oder bei erheblichen Veränderungen
der örtlichen Verhältnisse fortzuschrei-
ben. Sie beinhalten

1. eine Analyse der im Gemeindegebiet
bestehenden Gefährdungsarten und
Gefährdungsstufen sowie eine Aufstel-
lung über die personelle Stärke, die
Verfügbarkeit, den Ausbildungsstand
und die Ausrüstung der Feuerwehr
(Ist-Wert),

2. die Ermittlung der erforderlichen per-
sonellen Stärke, Verfügbarkeit, Ausbil-
dung und Ausrüstung der Feuerwehr
auf der Grundlage der in der Anlage
festgelegten Richtwerte für die Aus-
rüstung der Feuerwehren unter Beach-
tung der festgestellten Gefährdungsar-
ten und Gefährdungsstufen sowie der
Regelhilfsfrist des § 3 Abs. 2 des Hessi-
schen Brand- und Katastrophenschutz-
gesetzes (Soll-Wert),

3. eine Gegenüberstellung der vorhande-
nen und der erforderlichen personellen
Stärke, Verfügbarkeit, Ausbildung und
Ausrüstung und bei vorliegenden Ab-
weichungen eine Entwicklungspla-
nung für die erforderliche Anglei-
chung des Ist-Wertes an den Soll-Wert,

4. eine Personalprognose mit Vorschlä-
gen zur Personalerhaltung und Perso-
nalgewinnung, insbesondere unter Be-
rücksichtigung der Kindergruppen
und Jugendfeuerwehren,

5. die Dokumentation bekannter Sicher-
heitsmängel.

§ 3

Stärke einer Feuerwehr

(1) Die Stärke der Gemeindefeuerwehr
in der niedrigsten Gefährdungsstufe muss
mindestens der einer Gruppe im Sinne
der Feuerwehr-Dienstvorschrift 3, in Kraft
gesetzt durch Erlass des Hessischen Mi-
nisteriums des Innern und für Sport vom
1. Juni 2012 (StAnz. S. 638), entsprechen.
Im Übrigen orientiert sie sich an der fahr-
zeug- und gerätebezogenen Mann-
schaftsstärke, die entsprechend der Ein-
gruppierung in die jeweils zutreffende
Gefährdungsstufe zu ermitteln ist, sowie
an der Bedarfs- und Entwicklungspla-
nung.

(2) Für taktische Einheiten (Zug, Grup-
pe, Staffel, Selbstständiger Trupp) ist eine
Personalausfallreserve in gleicher Stärke
aufzustellen.

§ 4

Regelfrist, Alarm- und Ausrückeordnung

(1) Die Regelhilfsfrist des § 3 Abs. 2
des Hessischen Brand- und Katastrophen-
schutzgesetzes ist bei der Bedarfs- und
Entwicklungsplanung und bei der Auf-
stellung der Alarm- und Ausrückeord-
nung zu Grunde zu legen; unberücksich-
tigt bleiben hierbei

1. vorhersehbare außergewöhnliche Um-
stände, wie beispielsweise bei weit
entfernt liegenden oder schwer er-
reichbaren Einzelobjekten oder weit
entfernt liegenden oder schwer zu-
gänglichen Verkehrswegen,

2. unvorhersehbare nicht einplanbare Er-
eignisse, wie beispielsweise bei Ver-
kehrsstaus, Paralleleinsätzen der Feu-
erwehr, Schnee, Eisglätte, Unwetter
oder auch befristeten Sperrungen von
Verkehrswegen,

3. ungewöhnliche, vom Normalzustand
abweichende Umstände oder Gege-
benheiten, bei denen die Einhaltung
der Regelhilfsfrist nicht oder nur mit
unverhältnismäßig hohem finanziellen
Aufwand möglich ist.

(2) Im Falle des Abs. 1 Nr. 1 und 3 wir-
ken die Gemeinden und die zuständigen
Brandschutzdienststellen darauf hin, dass
bekannte Sicherheitsmängel durch die
Anordnung zusätzlicher Maßnahmen des
Vorbeugenden Brandschutzes so weit wie
möglich behoben werden.

(3) Die Regelhilfsfrist gilt als eingehal-
ten, wenn eine taktische Einheit mindes-
tens von der Stärke einer Staffel im Sinne
der Feuerwehr-Dienstvorschrift 3 wirksa-*) FFN 312-25

Verordnung
über die Organisation, Mindeststärke und Ausrüstung der öffentlichen

Feuerwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung – FwOV)�*)

Vom 17. Dezember 2013
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me Hilfe eingeleitet hat. Diese gilt dann
als eingeleitet, wenn am Einsatzort mit
Erkundungsmaßnahmen begonnen wird.
Weitere Einheiten sind bei Bedarf ent-
sprechend den taktischen Erfordernissen
zeitnah nachzuführen.

(4) Die Leitung der Feuerwehr im Sin-
ne des § 12 des Hessischen Brand- und
Katastrophenschutzgesetzes stellt im Be-
nehmen mit der zuständigen Brand-
schutzaufsichtsbehörde eine Alarm- und
Ausrückeordnung nach taktischen Erfor-
dernissen auf. Hierbei sind die Alarm-
und Einsatzpläne der Landkreise für die
Gewährung nachbarlicher Hilfeleistung
nach § 4 Abs. 1 Nr. 4 des Hessischen
Brand- und Katastrophenschutzgesetzes
zu berücksichtigen.

§ 5

Feuerwehren
mit überörtlichen Aufgaben

(1) Die zuständige Brandschutzauf-
sichtsbehörde kann im Einvernehmen mit
der Gemeinde einer Feuerwehr überörtli-
che Aufgaben übertragen, wenn sie

1. aufgrund ihrer jederzeit gewährleiste-
ten Einsatzstärke und des Ausbil-
dungsstandes der Feuerwehrangehöri-
gen ständig einsatzbereit und

2. durch ihre Ausstattung mit Einsatzmit-
teln in der Lage ist, die überörtlich zu
erwartenden Einsatzaufgaben zu erfül-
len.

(2) Im Rahmen der Vorkehrungen für
den überörtlichen Brandschutz und die
überörtliche Allgemeine Hilfe haben die
Landkreise Bedarfs- und Entwicklungs-
pläne im Sinne des § 4 Abs. 1 Nr. 2 des
Hessischen Brand- und Katastrophen-
schutzgesetzes zu erarbeiten, in denen
die Stand orte und die Ausstattung von
Einrichtungen und Anlagen zur Unter-
stützung der örtlichen Feuerwehren fest-
gelegt werden. Die Pläne werden den
Städten und Gemeinden mitgeteilt.

§ 6

Feuerwachen

Die zuständige Brandschutzaufsichts-
behörde kann im Benehmen mit der Ge-
meinde die Einrichtung einer ständig be-
setzten Feuerwache anordnen, wenn dies
nach den örtlichen Gegebenheiten, we-
gen der Einsatzhäufigkeit oder der Ge-
fahrenschwerpunkte geboten ist.

§ 7

Ernennungs- und
Bestellungsvoraussetzungen für 

Feuerwehrführungskräfte

(1) Zur Stadtbrandinspektorin oder
zum Stadtbrandinspektor, zur Gemeinde-
brandinspektorin oder zum Gemeinde-
brandinspektor sowie zur Wehrführerin
oder zum Wehrführer darf nur gewählt
oder bestellt werden, wer die von dem für
den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe
und den Katastrophenschutz zuständigen

Ministerium bestimmte Ausbildung abge-
schlossen hat. Gleiches gilt für die jewei-
ligen Vertretungspersonen.

(2) Zur Leiterin oder zum Leiter einer
Feuerwehr mit hauptamtlichen Feuer-
wehrangehörigen in Städten mit mehr als
50 000 Einwohnerinnen und Einwohnern
darf nur bestellt werden, wer mindestens
die Ausbildung für den gehobenen feuer-
wehrtechnischen Dienst abgeschlossen
hat. Gleiches gilt für die jeweiligen Ver-
tretungspersonen.

(3) Zur Leiterin oder zum Leiter einer
Berufsfeuerwehr darf nur ernannt wer-
den, wer die Ausbildung für den höheren
feuerwehrtechnischen Dienst abgeschlos-
sen hat. In kreisfreien Städten gilt dies
auch für die jeweiligen Vertretungsperso-
nen.

(4) Zur Kreisbrandinspektorin oder
zum Kreisbrandinspektor darf nur er-
nannt werden, wer mindestens die Aus-
bildung für den gehobenen feuerwehr-
technischen Dienst abgeschlossen hat.
Die Vertretungsperson muss der Einsatz-
abteilung einer Freiwilligen Feuerwehr
angehören sowie die von dem für den
Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und
den Katastrophenschutz zuständigen Mi-
nisterium bestimmte Ausbildung zur Ge-
meindebrandinspektorin oder zum Ge-
meindebrandinspektor oder zur Stadt-
brandinspektorin oder zum Stadtbrandin-
spektor besitzen. Von dem Erfordernis
des Satz 1 kann bei Vorliegen anderweiti-
ger fachlicher Qualifikationen für dieses
Amt abgesehen werden. Insoweit kann
das für den Brandschutz, die Allgemeine
Hilfe und den Katastrophenschutz zustän-
dige Ministerium zusätzliche Qualifizie-
rungsmaßnahmen anordnen.

(5) Zur Kreisbrandmeisterin oder zum
Kreisbrandmeister nach § 13 Abs. 2 des
Hessischen Brand- und Katastrophen-
schutzgesetzes darf nur ernannt werden,
wer der Einsatzabteilung einer Freiwilli-
gen Feuerwehr angehört. Aufgaben des
Brandschutzaufsichtsdienstes darf nur
wahrnehmen, wer die Ausbildung zur
Gemeindebrandinspektorin oder zum Ge-
meindebrandinspektor oder zur Stadt-
brandinspektorin oder zum Stadtbrandin-
spektor abgeschlossen hat. Die Berufung
soll befristet erfolgen.

(6) Zur Jugendfeuerwehrwartin oder
zum Jugendfeuerwehrwart darf nur be-
stellt werden, wer der Einsatzabteilung
einer Freiwilligen Feuerwehr angehört
und die erfolgreiche Teilnahme an einer
Jugendleiterschulung eines anerkannten
Trägers der Jugendhilfe nachweisen kann
oder im Besitz der amtlichen Jugendlei-
ter-Card ist. Die Jugendfeuerwehrwartin
oder der Jugendfeuerwehrwart des Krei-
ses oder der Gemeinde muss und die Ju-
gendfeuerwehrwartin oder der Jugend-
feuerwehrwart eines Ortsteils soll den
Lehrgang zur Gruppenführerin oder zum
Gruppenführer erfolgreich abgeschlossen
haben.

(7) Ämter und Funktionen nach Abs. 1,
5 und 6 können Angehörigen der Freiwil-
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ligen Feuerwehr befristet für die Dauer
von zwei Jahren auch dann übertragen
werden, wenn sie innerhalb der zwei Jah-
re die erforderliche Ausbildung für die
neue Führungsfunktion nachholen. Über
weitere Ausnahmen von den Ernen-
nungs- oder Bestellungsvoraussetzungen
entscheidet die zuständige Brandschutz-
aufsichtsbehörde.

(8) Über Ausnahmen zu Abs. 2 und 3
entscheidet das für den Brandschutz, die
Allgemeine Hilfe und den Katastrophen-
schutz zuständige Ministerium.

§ 8

Brandschutzdienststellen im 
Vorbeugenden Brandschutz

Zuständige Brandschutzdienststellen
im Vorbeugenden Brandschutz sind:

1. in Gemeinden mit Berufsfeuerwehr
deren Leiterin oder Leiter,

2. in Gemeinden ohne Berufsfeuerwehr,
soweit sie ein eigenes Bauaufsichtsamt

haben, die Stadtbrandinspektorin oder
der Stadtbrandinspektor oder die Lei-
terin oder der Leiter der Feuerwehr,

3. in den Landkreisen die Kreisbrandin-
spektorin oder der Kreisbrandinspek-
tor.

§ 9

Übergangsbestimmungen

Die in § 7 Abs. 1 bis 6 genannten, am
1. Januar 2009 bereits ernannten oder be-
stellten Personen sowie deren Vertreterin-
nen und Vertreter verbleiben bis zum Ab-
lauf ihrer vorgesehenen Amtszeit im Amt,
auch wenn sie die Anforderungen nach
§ 7 nicht erfüllen.

§ 10

Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. Januar
2014 in Kraft. Sie tritt mit Ablauf des
31. Dezember 2021 außer Kraft.

Wiesbaden, den 17. Dezember 2013

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  
d e s  I n n e r n  u n d  f ü r  S p o r t  

R h e i n
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Anlage 
 

Richtwerte für die kommunale Bedarfs- und Entwicklungsplanung 
(Grundanforderungen zur Sicherstellung des Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe) 

 
Der Bedarfs- und Entwicklungsplanung für die Einsatzmittel einer Feuerwehr werden folgende Gefahrenarten 
und Gefährdungsstufen zugrunde gelegt: 
 
 

 

Gefahrenart Gefährdungsstufen 
 
I. Brandschutz 
 

 
B 1 – B 4 

 
II. Allgemeine Hilfe: 
 

 

 
1. Technische Hilfe 
 

 
TH 1 – TH 4 

 
2. Atomare, biologische, chemische Gefahren 
 

 
ABC 1 – ABC 3 

 
3. Wassernotfälle 
 

 
W 1 – W 3 
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Aufgrund des § 2 des Hessischen Aus-
führungsgesetzes zum Fünften Buch Sozi-
algesetzbuch vom 26. November 2012
(GVBl. S. 472) verordnet der Sozialminis-
ter:

§ 1

(1) Dem Gemeinsamen Landesgremi-
um gehören als Mitglieder an:

1. drei Vertreterinnen und Vertreter des
Landes Hessen, vertreten durch die für
Angelegenheiten der gesetzlichen
Krankenversicherung zuständige Mi-
nisterin oder den hierfür zuständigen
Minister,

2. drei Vertreterinnen und Vertreter der
Kassenärztlichen Vereinigung Hessen,

3. jeweils eine Vertreterin oder ein Ver-
treter der hessischen Landesverbände
der Allgemeinen Ortskrankenkassen,
der Betriebskrankenkassen, der In-
nungskrankenkassen, der Deutschen
Rentenversicherung Knappschaft-
Bahn-See, der Sozialversicherung für
Landwirtschaft, Forsten und Garten-
bau sowie der Ersatzkassen in Hessen,

4. drei Vertreterinnen und Vertreter der
Hessischen Krankenhausgesellschaft,

5. zwei Vertreterinnen und Vertreter der
Landesärztekammer Hessen,

6. drei Vertreterinnen und Vertreter, die
aus der Mitte der hessischen kommu-
nalen Spitzenverbände benannt wer-
den, sowie

7. zwei Vertreterinnen und Vertreter der
auf Landesebene in Hessen für die
Wahrnehmung der Interessen der Pa-
tientinnen und Patienten und der
Selbsthilfe chronisch kranker und be-
hinderter Menschen maßgeblichen Or-
ganisationen.

Bei Beratungen über Stellungnahmen
nach § 1 Abs. 2 des Hessischen Ausfüh-
rungsgesetzes zum Fünften Buch Sozial-
gesetzbuch, soweit diese die vertrags-
zahnärztliche Versorgung betreffen, tre-
ten an die Stelle der Vertreterinnen und
Vertreter der Kassenärztlichen Vereini-
gung Hessen solche der Kassenzahnärzt-
lichen Vereinigung Hessen. Die jeweilige
Institution entscheidet, welche Personen
sie als Vertreterinnen und Vertreter in die
Sitzungen entsendet.

(2) Das Gemeinsame Landesgremium
kann weitere Beteiligte hinzuziehen, so-
weit deren Belange berührt werden oder
eine externe Expertise einbezogen wer-
den soll. Bei Stellungnahmen nach § 1
Abs. 2 des Hessischen Ausführungsgeset-

zes zum Fünften Buch Sozialgesetzbuch
sind

1. die Landeskammer für Psychologische
Psychotherapeutinnen und -therapeu-
ten und Kinder- und Jugendlichenpsy-
chotherapeutinnen und -therapeuten
Hessen, soweit diese die vertragspsy-
chotherapeutische Versorgung betref-
fen,

2. die Landeszahnärztekammer Hessen,
soweit diese die vertragszahnärztliche
Versorgung betreffen,

hinzuzuziehen.

(3) Das für Angelegenheiten der ge-
setzlichen Krankenversicherung zuständi-
ge Ministerium hat den Vorsitz über das
Gemeinsame Landesgremium und richtet
eine Geschäftsstelle ein.

(4) Das Gemeinsame Landesgremium
gibt sich eine Geschäftsordnung.

§ 2

(1) Stimmberechtigt sind die Mitglie-
der des Gemeinsamen Landesgremiums.
Abweichend von Satz 1 haben bei Stel-
lungnahmen nach § 1 Abs. 2 des Hessi-
schen Ausführungsgesetzes zum Fünften
Buch Sozialgesetzbuch nur die Mitglieder
nach § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 4 ein
Stimmrecht.

(2) Das Gemeinsame Landesgremium
ist beschlussfähig, wenn mindestens die
Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

(3) Ein Beschluss kommt zustande,
wenn er ohne Gegenstimme gefasst wird.
Enthaltungen gelten nicht als Gegenstim-
men. Die Vertreter haben je Institution
einheitlich zu votieren. Abweichend von
Satz 1 genügt für einen Beschluss über
die Hinzuziehung weiterer Beteiligter
nach § 1 Abs. 2 die einfache Mehrheit der
anwesenden Mitglieder. Bei terminge-
bundenen Angelegenheiten ist die Be-
schlussfassung im Umlaufverfahren zuläs-
sig.

§ 3

Kosten, die sich aus dem Kostenerstat-
tungsanspruch nach § 140f Abs. 5 des
Fünften Buches Sozialgesetzbuch erge-
ben, tragen die entsendenden Institutio-
nen der Mitglieder nach § 1 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 bis 6 zu je einem Sechstel, die in § 1
Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 und 6 genannten zu je-
weils gleichen Teilen. Für die Reisekos-
tenerstattung gilt das Hessische Reisekos-
tengesetz vom 9. Oktober 2009 (GVBl. I 
S. 397) in der jeweils geltenden Fassung.
Der Anspruch ist insgesamt gegenüber
der Geschäftsstelle geltend zu machen.
Die Geschäftsstelle übersendet den in
Satz 1 genannten Institutionen jährlich im*) FFN 350-97

Verordnung
über das Gemeinsame Landesgremium nach § 90a Abs. 1 

des Fünften Buches Sozialgesetzbuch*)

Vom 10. Dezember 2013
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November eine Aufstellung über die ver-
ausgabten Beträge und fordert zur Zah-
lung in Höhe des jeweiligen Anteils auf.

§ 4

Die Empfehlungen zu sektorübergrei-
fenden Versorgungsfragen nach § 90a
Abs. 1 Satz 2 des Fünften Buches Sozial-
gesetzbuch sind in geeigneter Weise zu

Wiesbaden, den 10. Dezember 2013

D e r  H e s s i s c h e  S o z i a l m i n i s t e r  

G r ü t t n e r

veröffentlichen und an die umsetzungsbe-
fugten Gremien zu übermitteln. Jedes
Mitglied des Gemeinsamen Landesgremi-
ums hat ein Initiativrecht.

§ 5

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft. Sie tritt mit Ab-
lauf des 31. Dezember 2017 außer Kraft.
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